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Dritter Jahrgang. in 2 Sonnabend, den 7. Januar 1832. 
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Ein Pärchen Sonette betwändten dg nenne mit, was dig heglicen Fumn, = 
ö Inh 415 Seel glücklich ſelbſt, dann theil ich dein Entzuͤcen. — 
— „Wohl ſtreb' ich hin, doch ach! es will nicht glücken“ — 

1. K 5 Nur immer ernſt zu Ihm, zu Ihm hinan! ri 


„Doch wann erreich ich Ihn, o ſage wann?“ — 
Wenn uͤberwunden find der Selbſtſucht Tuͤcken. 


5 Vom Berge. f 
Wie hold und lieblich ruhet, ihr Genoſſe, f 

Die Landſchaft dort in Fruͤhlingsglanz und Pracht! Verſoͤhnet iſt dann unſre Sonne wieder, 5 43 

Doch aufgeſchaut! Schon bricht herein die Nacht! Sie strahlt auf dich, von dir auf mich hernieder 


Schon ſind von dunklen Wolken wir umfloſſen. Und Freude lacht dir jede Kreatur. 
Schon, von des Blitzes flammenden Geſchoſſen R Ni ewig iſt das Paradies entf 1 
Umleuchtet, von des Donner Hall umkfacht, ih O me ei 1 wird's gefunden. 
Droht uns Gefahr; doch unſte Landschaft lacht, Wenn Gott und Menſch vereint ſind und Natur! 
Und neue Luſt iſt der Gefahr entſproſſen. 5 5 1 2 
Drum ſei geprieſen des Gemuthes Leben! a N N 7 
Genießen kann's, auch bei der Furcht Erbeben, f 15 . 
Den eignen Schmerz vertilgt die fremde Luſ t. N 3 
Mag fremdes Leid auch unſre Bruſt durchbeben, PR AR 1 eh 
Miitleidend, mitgenießend fei das Leben, Die bedeukungsvolle und zugleich 1 
Geprieſen ſei die warme Menſchenbruſt, a Erft cheinung. f 
id. 125 —— DVV7?:»0“h‚ amaldın a: 155 aaa, : 11125 
CVP Er ben 
” Det Menſchund die Nakuk⸗ N # (Bea)... 914 
> er te Ban ele male ia 1 ER ee e ER 3 REN 2 
Pat: ich möchte, dich noch ſchöner ſchmuͤcken“ — Des Mädchens zärtliche Blicke, ihre ſchmei⸗ 
Du kannſt es, Herr! ſtrebſt du nur muthig an = chelnde Worte, feſſelten mein Herz und zogen es 


Rr 
— 


tuns. 0 r 


— 


ſo mächtig hin, daft ich mich mit Her und Sinn 
in ihre Arme warf und im Taumel der Liebe ſelbſt 
die wohlmeinende Stimme des warnenden Freun 
75 vergaß und unbeachtet ließ. 


Da habe ich denn gleich eine Gesel des 


Lebens gefunden — ſprach ich bei mir ſelbſt — 
und druͤckte ſie ſo recht innig und warm an mein 
Herz, und ſie ſchlang ihren Schwaneuarm um mei⸗ 
nen Hals. — Zaͤrtlich blickte ich dem Kleinode, das 


ſich mein Juneres erkoren hatte ins liebende Auge 
„darf ich 


und mit leiſer Stimme ſprach ich: 
mich deiner ungetheilten Liebe erfreun?“ — Sauft 
neigte ſie ihr Koͤpfchen beſchaͤmt zur Erde, ſank 
erroͤthend an meine Bruſt und liſpelte fanft: 
„Ja!“ — „Aber wirft du mir auch treu bleiben?,“ 
„Bis in den Tod, “ war ihre Antwort, und ein 


kraͤftiger Haͤndedruck und tauſend Kuͤſſe beſiegelten 


das Geſtaͤndniß ihres Herzens. — 


Uebergluͤcklich vor Freude und Entzuͤcken fuͤhrte 
ich das Kleinod meines Lebens nach Hauſe und da 
ich wähnte ein treues tugendhaftes Weib zu ha⸗ 
ben, ſtehe, da hatte ich den Teufel in Menſchen⸗ 
geſtalt mir erwaͤhlt und ihr mein Herz geſchonktz 
denn kaum hatte der Seegen der chriſtlichen Kirche 
uns mit einander verbunden, ſo hatte ſie ihr Herz 
ſchon von mir gewandt und genoß der Liebe ſeli⸗ 
ges Gefuͤhl in den Armen eines Andern. — 


Ich war untroͤſtlich, jammerte laut und rief: 
O guter Alter, kehre doch noch einmal wieder zu⸗ 
ruck und befreie mich aus dieſem Elende!“ 

Und er erſchien noch einmal, Mit ſtrafendem 
Ernſte ſahe er mich an; Thränen traͤufelten ihm 
von der Wange und mit herzzerrelßender Stimme 
ſprach er: N 19 655 

0 Jungluag⸗ x wer 9 ich nich rathen laͤſſet, . 
iſt auch nicht zu helfen!“ = und verſchwand. 
Verzweifelnd rang ich meine Hände, ſchlag 
innigſt ergriffen an meine Bruſt, und durch das 


6 


Feſtgelaute des 0 Kuchthuemes geweckt, er⸗ 
wachte ich. ©, 


Große Schweißtropfen bedeckten meine Stirn; 
lch überdachte mein Verhaͤltniß, zog den Rath meiner 
Freunde in Erwägung und war durch die Be’ 
folgung deſſelben aus einer Gefahr gerettet, dle 
ſich unausbleiblich fruͤher oder ſpaͤter, aber ge⸗ 
wiß eingeſtellt haͤtte. — 


O Jauͤngling, der du diefes lieſeſt, ſel ja recht 
behutſam in der Wahl deiner zukuͤnftigen Lebens⸗ 
gefaͤhrtin, prüfe fie ſorgfaͤltig und laß nicht den 
Rath weiſer und erfahrener Männer aus dem 
Augen; denn, in der Liebe ſind wir oft blind. 

F. Kraufe. 
— — 


Ueber die ſogenannten Proceſſionen, als 
einen 1 Theil des roͤmiſchen Cultus, in Bezug 
auf Preußen. 


Eine geſcctiche Skizze 


Die ſogenannten Proceſſionen find in der roͤ⸗ 
miſchen Kirche ein weſentlicher Theil des Gottes; 
dienſtes. Sie finden an gewiſſen Feiertagen Statt, 
und beſtehen im Umgange in der Kirche oder um 
die Kirche; bisweilen im Beſuche anderer benach⸗ 
barter Kirchen oder ſonſtiger öffentlicher Plaͤtze. 
Erſtere koͤnnte man Umgaͤnge, letztere hingegen 
Ausgaͤnge oder Auszüge nennen. Daß dieſer Cul⸗ 
tus aus dem Orient herkommt, iſt aus dem aͤu⸗ 
ern Pomp und dem Coſtuͤm des Clerus in dies 
fen Auszuͤgen zu entnehmen. Ambroſtus Di, 
ſchof zu Mayland, der im Aten Jahrhundert chrlſt⸗ 
licher Rechnung gelebt hat, ſoll dieſe Ceremonie 
eingefuͤhrt oder vielmehr aus dem heidniſchen uͤber⸗ 
tragen haben. Am feierlichſten und oͤffentlichſten 
wird dieſer kirchliche Ausgaug am Frohnleichnams⸗ 


— 


tage gehalten, wo dann die Moͤnſtranz oder das 
Gehaufe der Hoſtie, Bilder und; vo 

getragen werden, a0 en ff fd de 
mehrerer Prieſter und eines vornehmen, Laien, 
der den die Monſtranz tragenden Prieſter unter 
den Arm faßt, eine große Volksmenge nachfo 
Geſang und Muſik erheben den Aufzug, 


nende Wachskerzen und! Räncheriwerks Freuden 


ſchuͤffe aus Gewehren und kleinen Kanonen wer⸗ Zaudern K 


den auch bisweilen angebracht. — Durch die Kir⸗ 
hen Reformation 1517 fiel die Anbetung der Hor 
ſtie und ſo auch dieſe Cermonie in Oſtpreußen weg. 
Die letzte, die in Königsberg gehalten Wurde, war 
die in Mitfaſten 1319, welcher ſelbſt der Herzog 


Albrecht mit feinem. Bruder dein Markgrafen ten werde 


Wilhelm und dem Hetzoge Erich von Braun⸗ 
te. Mit dem folgenden Jahr 
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Oertern, die von gemischten. Glaubensgenoſſen ber 
wohnt waren, zu Theil geworden, wie manches 
Unheil wiirde dann nicht zum Vorſchein gekommen 
fein. So veranlaßten nun dieſe Proceſſionen 
manche tumultuariſche Auftritte, die zum Theil von 
blütigem Erfolg waren, davon kann beſonders 


Thorn ein Beiſpiel geben. Doch nicht dieſe Cere⸗ 


47 


lat. Tage, obgleich an dieſem See 


auch brens war, Proceſſionen zu halten, 


Dieſen Tag; 


— 


Rittorſchaft un Culmiſchen ſelbſt 
ſich an den Biſchof wegen Abschaffung dieſer Or⸗ 
densleute, verwandte, aber alles früchtlos war gin 
gen dieſe, damit um, ihr Muͤthchen zu kuͤhlen 
Sie veranſtalteten eine Proceſſion am Mareus⸗ 
es gar nicht uͤblich 


und wollten aus der 
Pfarrkirche Johannis uber den Markt zu einer 
uche ziehen, doch auf die Oppoſitlon des 
Raths und der Ordnungen, unterblieb ſolche fuͤr 
der Stellvertreter des eigentlichen 
chter Kirche machte jedoch dem 
daß er an einem andern Tage 
Kirche eine Proceſſion hal⸗ 
indeffen damit perſchonen 
v eben der Mageſtrat nun 
dieses nicht, traute aber dem vom Viee⸗Bleban ges 
chen nicht und ließ daher in der 
die zum Markt führe, eine Kette 
ſich Bürger in dieſer Ge⸗ 
gend an dem Tage, damit die alſo demonſtrirte Op⸗ 
poſition auch nöthigenfalls zur Realität. gebracht 
werde! Die Roͤmiſchen ſchienen, dies zu ignoriren 
und die Proceſſton ging aus der Pfarrkirche in 
vollem Gepränge dem Markt zu: als nun die Je⸗ 

fuiten Schüler die Kette gewahrten, wollten ſie 
das Schloß, womlt ſolche verſchloſſen war, auf⸗ 

ſchlagen, die dabei ſtehenden Bürger ließen aber 
das nicht zu, worauf wechſelſeitige Beleidigungen, 
jedoch ohne Thaͤtlichkeitev erfolgten. (D. B. f.) 
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Pfarrers bei geda 
Magiſtrat bekannt, 
zu der Dominikaner 

erde, den Markt 
wolle. Hindern wollte 


1 


monie ſelbſt; ſondern die damals gleichzeitig in 


dem Kulmiſchen Bisthum durch den Biſchof Fi⸗ 
cerl und im Ermland durch [den dortigen Bis 
ſchof und Cardlual Hoſius eingeführten, Jeſutten, 
bedienten ſich der Prozeſſionen als einer Gelegen⸗ 
helt zur Erbittetung der Bemüther beider chriſtli⸗ 
chen Parthien, nämlich‘ der evangell 3 
röͤmiſch⸗ katholiſchen. Von dieſer Selte zeig 
ſich beſonders in Thorn 1614 denn da man. ſich 
ihrer Etablirung in der Stadt auf das kraͤftigſte 

widerſetzte, ſich dieſerhalb an den Dioͤrefen- Bi⸗ 


Tages begebenheit⸗ 


. Im fuͤdlichen Thelte Frankreichs hat man 


ten ſte verſthiedene Gattungen chineſiſchen Thees gepflanzt. 


Die Pariſer Schoͤnen erziehen theils in ihren 
Wohnungen, theils in Treibeſtuben Theebaͤumchen. 
Es“ gehort jetzt zum Ton, daß Damen, wenn fie 
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Theegeſellſchaften geben, die Sher, mit gab? and ne irn 0 n laden « 261 


ten Fingern abpfluͤcken, und aus dieſen das vor⸗ - 
treffliche Getraͤnk für ihre Gaͤſte zubereiten. „dere gaht her Er won . denn ann 
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na 280 Ereigniſſe in‘ Thorn und 7 5 Umgehung. ig bad ; 
sale” 5 5 Vom 1. Hetobel bis ‚Ende, December 1881. asd dun SR 


1.80 in der Nacht vom 12 zum 14. Oetober v. Bi der Sam des Erbpächters € are 
zu Wen, Mae ſo wie 
| am 15. November v. J. des Mittags das Wohnhaus des Eigenthuͤmers Bartholomd 
Domsrowsti in der hiefigen Lein Vorſtadt abgebrannt. 
3. Wurde am 20. vorigen Monats und Jahres die be hoch ſchwangere Einfaffew 
Wittwe Anna Ut tke zu Schwarzbruch in der Scheune ermordet gefunden 
Der Verdacht fallt auf den in ihrem Dienſte geſtandenen und nach Entwendung mehrerer Sachen 
gleich darauf entwichenen chen Alexander Reeſe alias Friederich * er 22 Ache. alt am 
2 an RUE gebuͤrtig⸗ = => 
271 170% Im Allg eme ne n. * F (6581 
mr Se der Hieige jndiſche Opticus Hein rich Lewin am 28. Mebenber v. J: ihren ſei⸗ 
ner Abwgfee und 
2. die hleſtge St Johannis⸗Kirche in der Nacht vom 9. zum 10. December. v. J. mittelſt 
geialtfamen Einbruchs e Sachen, Baarſchaften und Silberzeug beraubt 1 
3. Ferner iſt am 24. October v. J. der Edle ge Arbeitsmann Martin Ben in einem 
ar von 105 Ss we RR 
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Das 8 Halb Nro. 19 in der Luiſenſtraße iſt von Shen d. > ab im Shi 
zen zu 1 en auch aus freier Hand zu verkaufen. 28 
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